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Wirtschaftlichkeitsprüfungen Wirtschaftsinformatik 

Wirtschaftsinformatik 
Gegenstand der Wirtschaftsinformatik 
sind Informationssysteme ( -» Informa-
tions- und Kommunikationssysteme) in 
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Wirtschaftskriminalität 

Wirtschaft und Verwaltung. Unter einem 
betrieblichen Informationssystem wird 
das informationsverarbeitende Teilsystem 
einer Organisation oder - allgemein ge-
sprochen - eines betrieblichen Systems 
verstanden. Aufgabe des betrieblichen In-
formationssystems ist die Lenkung, d. h . 
die Planung, Steuerung und Kontrolle, der 
Aktivitäten eines betrieblichen Systems. 
Das betriebliche Informationssystem kann 
daher als das „Nervensystem" einer Or-
ganisation verstanden werden. Darüber 
hinaus dient das betriebliche Informati-
onssystem der Erstellung betrieblicher 
Leistungen, sofern diese aus Informatio-
nen bestehen. Die Aufgaben eines be-
trieblichen Informationssystems sind au-
tomatisierte und nicht-automatisierte In-
formationsverarbeitungsaufgaben, seine 
Aufgabenträger sind Menschen und Ma-
schinen (Rechner- und Kommunikations-
systeme). 

Die Erkenntnisziele der Wirtschaftsin-
formatik beziehen sich im weitesten Sin-
ne auf die Analyse, Gestaltung und Nut-
zung betrieblicher Informationssysteme. 
Sie decken den gesamten Lebensweg be-
trieblicher Informationssysteme ab, der 
von Planung und Entwicklung bis zu Be-
trieb und Anpassung reicht. 

Die Mutterdisziplinen der Wirtschaftsin-
formatik sind die Wirtschaftswissen-
schaften, speziell die -»Betriebswirt-
schaftslehre, sowie die Informatik. Die 
Wirtschaftsinformatik nutzt und verbindet 
integrativ Konzepte, Modelle und Metho-
den aus beiden Bereichen. Darüber hinaus 
entwickelt sie eigene, am spezifischen 
Gegenstand und den Erkenntniszielen 
ausgerichtete Ansätze. Wirtschaftsinfor-
matik wird nach vorherrschender Auffas-
sung als eigenständiges, interdisziplinäres 
Fachgebiet verstanden. 

Wichtige Forschungs- und Lehrgebiete 
der Wirtschaftsinformatik sind u. a. Ana-
lyse und Gestaltung betrieblicher Infor-
mationssysteme, Entwicklung betriebli-
cher Anwendungssysteme, - • Informa-
tionsmanagement, Computer Integrated 
Manufacturing und Electronic Com-
merce. Wirtschaftsinformatik wird an 
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Hochschulen seit Anfang der 70er Jahre 
im Rahmen von wirtschaftswissenschaft-
lichen Studiengängen gelehrt. Beginnend 
mit den 80er Jahren wurden eigene Studi-
engänge für Wirtschaftsinformatik einge-
richtet. Vorläufer der Wirtschaftsinfor-
matik sind in den Fachgebieten Betriebli-
che Datenverarbeitung und Betriebsin-
formatik zu sehen. Als englische Be-
zeichnungen für Wirtschaftsinformatik 
sind Business Informatics (Europa) und 
Information Systems (Übersee) gebräuch-
lich. 

Lit.: Ferstl, Otto K. und Elmar J. Sinz: 
Grundlagen der Wirtschaftsinformatik. 
Band 1. 3. Aufl . München und Wien 
1998; Mertens Peter et al. (Hrsg.): Studi-
enführer Wirtschaftsinformatik. 2. Aufl . 
Braunschweig 1999. 

Elmar J. Sinz 

367 




